
ich enke, auch ın anderen Klöstern S1IDt 0S 1mM mMer wIeder Novızen Ich wWar Jetzt
beisplelswelse 1m Kloster Marlienbereg ın 1r0 Das 1st en Kloster, dQas an ZeIlt
keinen Novizen mehr hatte eute S1bt 0S Qort aher wIeder Junge eute ... ] (89)
Der S1711 mag für den Fernsehzuschauer och angehen. Dem eser aher wIrd SOfort
evldent, Aass 0S systematischer Faktensammlung und Analyse SOWIE
Jeglicher Spannung.
Kopfschütteln hbereitet zuwellen auch OQıe Na1ıyvıtäat des Kırchenmannes: „Anstatt
Ce1INES Zusammenprallens der Kulturen 1st MIr OQıe Vorstellun: Jel Leber, Qass Ae
verschledenen Kulturen der Welt sich ın dIie ÄArme Tfallen und mIteINander lanzen.
(Oder S1P singen alle WIE Irüher Aiese alten Fischer-Chöre enn I1Nan

kann doch auch mIteinNander Singen, mIteiINander kämpfen. Klar, OQıe KUS-
tungsindustrie Söüieht Qas anders: S1e 111 weIlıterhın einen Haufen Geld vercienen
AMesen Kämpfen und KrJegen ... ] (106 Wer ach Matenal sucht, sıch über Ae
Weltfremccher katholhischer Geistlicher eklagen: 1ler wırd [ündıg.
Von Karl Valentn STammıtT dQas Diktum „‚KUuns 1sT schön, macht aher Jel ‘he1t“
UTlOor und Verlag en sich m1t Aesem Buch wen1g el emacht. SO 1st auch
nıchts Kunstvolles el herausgekommen. Das aher e1nem vergleichswelse hO-
hen TEIS

Philipp Gahn

I|homas Sterba

Herders Neues Klösterleyxıkon
PeIDUPrO ı B5r Herder. A()10 ( )9 (mMIt llustrationen]

SBN 78-3-451-305(000-9 HUR ”6 0U

r  UIm Spätmittelalter exISMerten auf dem Gebiet der heutügen Bundesrepublı Deutsch-
and etiwa 2000 Klöster und regulilerte Stiftskonvente. (1ut ZWwWEeI Dnttel AMeser ()r-
densniederlassungen hinterleßen och heute vorhandene Bauwerke. Herders
Klösterlexikon beschreibt OQıe entsprechenden Öbjekte, OQıe VO begınn des
nastischen Lebens ın Deutschlan: 1 Jahrhundert hıs ın OQıe spätmittelalterliche
Zelt (um 1520 entstanden SINd. Ihe 1300 Stichworteinträge umfassen Ae Jeweillige
Klostergeschichte und skIı77]eren den heutigen hbaulichen Zustand SOWIE architekto-
nısche Besonderheiten. en den Östern und Ufter werden auch Ae en des 21871518

JII
aı60|0841

Mittelalters, Reformverbände SOWIE hervorragende Persönlichkeiten der miıttelalter-
lıchen Ordensgeschichte gewürdlgt. Eın faszınl]lerender 1C auf Klöster als rte des
Gebets, der Bıldung und der uns Mit TNkein en ın Deutschlan: vorhande-
NCN 1.300 Klöstern m1t mttelalterhichem Baubestand Eıne konzıse Darstellun der
Klostergeschichte hıs ZUT Gegenwart. Durc  ehend vlerfarbig hbebildert m1t rund
1.000 aktuellen OTOS uberdem nthält Qas Buch en ausführliches egister mıt
2 6500 Östern und e1nem Anhang mi1t Zeittafel, Karten, (Gjlossar der Fachbegriffe
und Fachbibliographie. 505505
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ich denke, auch in anderen Klöstern gibt es immer wieder Novizen. Ich war jetzt 
beispielsweise im Kloster Marienberg in Südtirol: Das ist ein Kloster, das lange Zeit 
keinen Novizen mehr hatte. Heute gibt es dort aber wieder junge Leute […].“ (89). 
Der Stil mag für den Fernsehzuschauer noch angehen. Dem Leser aber wird sofort 
evident, dass es an systematischer Faktensammlung und Analyse fehlt – sowie an 
jeglicher Spannung.
Kopfschütteln bereitet zuweilen auch die Naivität des Kirchenmannes: „Anstatt 
eines Zusammenprallens der Kulturen ist mir die Vorstellung viel lieber, dass die 
verschiedenen Kulturen der Welt sich in die Arme fallen und miteinander tanzen. 
Oder sie singen alle zusammen wie früher diese alten Fischer-Chöre. Denn man 
kann doch auch miteinander singen, statt miteinander zu kämpfen. Klar, die Rüs-
tungsindustrie sieht das anders: Sie will weiterhin einen Haufen Geld verdienen an 
diesen Kämpfen und Kriegen […]“ (106). Wer nach Material sucht, um sich über die 
Weltfremdheit katholischer Geistlicher zu beklagen: hier wird er fündig.
Von Karl Valentin stammt das Diktum: „Kunst ist schön, macht aber viel Arbeit.“ 
Autor und Verlag haben sich mit diesem Buch wenig Arbeit gemacht. So ist auch 
nichts Kunstvolles dabei herausgekommen. Das aber zu einem vergleichsweise ho-
hen Preis.
         Philipp Gahn

Thomas Sterba

Herders Neues Klösterlexikon
Freiburg i.Br.: Herder, 2010. - 909 S. (mit Illustrationen) 
– ISBN 978-3-451-30500-9. – EUR 58.00.

Im Spätmittelalter existierten auf dem Gebiet der heutigen Bundesrepublik Deutsch-
land etwa 2000 Klöster und regulierte Stiftskonvente. Gut zwei Drittel dieser Or-
densniederlassungen hinterließen noch heute vorhandene Bauwerke. Herders neues 
Klösterlexikon beschreibt die entsprechenden Objekte, die vom Beginn des mo-
nastischen Lebens in Deutschland im 7. Jahrhundert bis in die spätmittelalterliche 
Zeit (um 1520) entstanden sind. Die 1300 Stichworteinträge umfassen die jeweilige 
Klostergeschichte und skizzieren den heutigen baulichen Zustand sowie architekto-
nische Besonderheiten. Neben den Klöstern und Stifter werden auch die Orden des 
Mittelalters, Reformverbände sowie hervorragende Persönlichkeiten der mittelalter-
lichen Ordensgeschichte gewürdigt. Ein faszinierender Blick auf Klöster als Orte des 
Gebets, der Bildung und der Kunst. Mit Artikeln zu allen in Deutschland vorhande-
nen 1.300 Klöstern mit mittelalterlichem Baubestand. Eine konzise Darstellung der 
Klostergeschichte bis zur Gegenwart. Durchgehend vierfarbig bebildert mit rund 
1.000 aktuellen Fotos. Außerdem enthält das Buch ein ausführliches Register mit 
2.600 Klöstern und einem Anhang mit Zeittafel, Karten, Glossar der Fachbegriff e 
und Fachbibliographie.
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|)olce talıa n Bayern
SC talenısche oöpuren VOlT) Bac 1617 IS UÜOberammergau
Unterhaching: |-INERARIO A()10 — I/

SBN 9 /8-3-4081 3( 4656-2-5 HUR 19 980

Ihe an ın Deutschlan: ebende Italenern Danılela ( rescenz10 hat 0S sich ZU

Ziel JESELZL, OQıe vielfältigen kulturellen Beziehungen zwıischen Ihrer Helmat und
Bayern hbeleuchten und e1nem Interessierte um vermIıtteln Uurc
Stadtführungen, Uurc Vorträge und nıcht zuletzt auch urc Publikationen Nach
ZWwWEeI Bänden dem 1Te „Itallienische Spazlergänge”, ın denen S1P Ae Landes-
hauptstadt München thematsılert, legt S1P 1U  — 1in welteres Buch VOT, ın dem 0S

Qas bayerische erlan: seht, konkret Qas Geblet zwıschen Bad Tölz und
(O)b Tammergau.
1ler sSücÖöstlichen Rand des Pfaffenwinkels eilanden (und efinden) sich
mehrere, 7 1 erühmte Klöster, Ae OQıe kKegıon stark epragt en Bad Tölz Tran-
ziskaner), Benediktbeuern (Benediküner, heute Sales]aner Don Boscos]), Schlehdorf
nediktiner, dQdann Augustner-Chorherren, heute Dominikanerinnen), Walchensee
(Hieronymitaner), Scharnitz/Klais nediktiner), Partenkirchen (Franziskaner) und

nediktiner) 1ele der 1er 1 aufTtfe der Geschichte wWwIrkenden racnSSe-
meinschaften en ıtahenıische Wurzeln Und als ( 1m und Jahrhundert ZU!r

Barockisierung bestehender Klosteranlagen hbzw. Neubauten kam, deut-
sche Künstler, Ae ihre Ausbildung ın talıen hatten, WIE auch ıtahenıische
Künstler betelllgt.
Ihe Autorin hbeschreibt olgende (Orte Bad Tölz (U.9. Pfarrkırche arıa Himmelfahrt
und Franziskanerkloster), Benediktbeuern (U.9. Klosterkirche ST ened1 und AÄAnas-
taslakapelle), 1C Schlehdorf, Glentleiten (Freilichtmuseum), Kesselbergstraße,
Walchensee, Mittenwald (U.9. Pfarrkırche ST eier und Paul SOWIE Geigenbaumuse-
um) Scharnıtz, als, Garmisch-Partenkirchen (U.9 Pfarrkırche arla Himmelfahrt
und Ufahrtskirche ST Anton), und Oberammergau. Ihr sründliıch recher-
chlertes Buch 1st als Reiseführer konz1plert, der nicht 11UTr dIie Sehenswürdigkeıiten
erläutert, SsoNdern auch Hintergrundwissen und Otfen nthält
Relatıv ausführlich werden Ae einzelnen Künstler behandelt, Ae ın der Kegıon DE-
wıirkt en. Um 11UTr eInNIgeE der hbekannteren NECNNEN: Gabnrel VOT el (S 13),
Matthäus Günther (S 33), ans cor Asam (S 58), Martın Knoller (S 60), Johann
Michael Ischer (S 68), Johann Zeiller (S 69{), Jacopo Amı1gon] (S 71), J10-
ann Baptıst Baader (S 85), Johann Michael 1ttmer (S 152{), NNCO uccallı (S
180) und Francesco arazzı (S 1830 uUuberdem Iınden sich Lebensbeschreibungen
eiliger Ordensmänner, OQıe einen eZu talıen en und ın der Keg]ıon verehrt
werden: „Benedetto, der AUS Umbrnen“ (S 45), „G10vannı OSCO  o. (S 72) und „Der

506 Heilige m1t Migratlonshintergrund” (Antonius VO  — adua, 157) Das vorliegende506

Daniela Crescenzio

Dolce Italia in Bayern
Bd. 1: Italienische Spuren von Bad Tölz bis Oberammergau
Unterhaching: IT-INERARIO, 2010. – 224 S. 
– ISBN 978-3-9813046-2-6. – EUR 19.80.

Die lange in Deutschland lebende Italienerin Daniela Crescenzio hat es sich zum 
Ziel gesetzt, die vielfältigen kulturellen Beziehungen zwischen ihrer Heimat und 
Bayern zu beleuchten und einem interessierten Publikum zu vermitteln – durch 
Stadtführungen, durch Vorträge und nicht zuletzt auch durch Publikationen. Nach 
zwei Bänden unter dem Titel „Italienische Spaziergänge“, in denen sie die Landes-
hauptstadt München thematisiert, legt sie nun ein weiteres Buch vor, in dem es 
um das bayerische Oberland geht, konkret um das Gebiet zwischen Bad Tölz und 
Oberammergau.
Hier – am südöstlichen Rand des Pfaff enwinkels – befanden (und befi nden) sich 
mehrere, z.T. berühmte Klöster, die die Region stark geprägt haben: Bad Tölz (Fran-
ziskaner), Benediktbeuern (Benediktiner, heute Salesianer Don Boscos), Schlehdorf 
(Benediktiner, dann Augustiner-Chorherren, heute Dominikanerinnen), Walchensee 
(Hieronymitaner), Scharnitz/Klais (Benediktiner), Partenkirchen (Franziskaner) und 
Ettal (Benediktiner). Viele der hier im Laufe der Geschichte wirkenden Ordensge-
meinschaften haben italienische Wurzeln. Und als es im 17. und 18. Jahrhundert zur 
Barockisierung bestehender Klosteranlagen bzw. zu Neubauten kam, waren deut-
sche Künstler, die ihre Ausbildung in Italien genossen hatten, wie auch italienische 
Künstler beteiligt.
Die Autorin beschreibt folgende Orte: Bad Tölz (u.a. Pfarrkirche Maria Himmelfahrt 
und Franziskanerkloster), Benediktbeuern (u.a. Klosterkirche St. Benedikt und Anas-
tasiakapelle), Bichl, Schlehdorf, Glentleiten (Freilichtmuseum), Kesselbergstraße, 
Walchensee, Mittenwald (u.a. Pfarrkirche St. Peter und Paul sowie Geigenbaumuse-
um), Scharnitz, Klais, Garmisch-Partenkirchen (u.a. Pfarrkirche Maria Himmelfahrt 
und Wallfahrtskirche St. Anton), Ettal und Oberammergau. Ihr gründlich recher-
chiertes Buch ist als Reiseführer konzipiert, der nicht nur die Sehenswürdigkeiten 
erläutert, sondern auch Hintergrundwissen und Anekdoten enthält.
Relativ ausführlich werden die einzelnen Künstler behandelt, die in der Region ge-
wirkt haben. Um nur einige der bekannteren zu nennen: Gabriel von Seidl (S. 13), 
Matthäus Günther (S. 33), Hans Georg Asam (S. 58), Martin Knoller (S. 60), Johann 
Michael Fischer (S. 68), Johann Jakob Zeiller (S. 69f), Jacopo Amigoni (S. 71), Jo-
hann Baptist Baader (S. 85), Johann Michael Wittmer II. (S. 152f), Enrico Zuccalli (S. 
180) und Francesco Marazzi (S. 183f). Außerdem fi nden sich Lebensbeschreibungen 
heiliger Ordensmänner, die einen Bezug zu Italien haben und in der Region verehrt 
werden: „Benedetto, der aus Umbrien“ (S. 45), „Giovanni Bosco“ (S. 72) und „Der 
Heilige mit Migrationshintergrund“ (Antonius von Padua, S. 157). Das vorliegende 



Buch 1st nıcht 11UrTr VOT kırchen- und kunstgeschichtlichem, sonNdern auch VOT

zlalgeschichtlichem Interesse Aufschlussreich ın AMeser Hinsicht SsSind insbesondere
dIie Kapitel über dQas Freilchtmuseum Glentlieiten (S 87-94), dQas sıch m1t iIrühen
ıtalleniıschen Arbeltsmigranten befasst, und Qas Kapıitel über den Kesselberg und
den Walchensee (S — ın dem 0S Verkehrswege und Handelsbeziehungen
seht. ber auch dQas Kapıtel über Mittenwald (S 11 3— 130) und SeEINenN Geigenbau hat
starke sozlalgeschichtliche Bezüge.
Der Band 1st durc  ehend larbıg und schwarzweıß hbebildert und hletet reiches
Anschauungsmatenal für dIie eSser, dIie sich VOT (und während Ce1nNer e1IsSE Informle-
IcCcH möchten. Sehr hılfreich Sind Qas VerzeichniIis der Museen (S 203{) und Qas ach
TtTien gegliederte Literaturverzeichnıs (S 211-222) Eın Personenregister hätte den
Band och weIter abgerundet.
Be]l der 1el7za der behandelten Themen und der konsulterenden I ıteratur 1e
( natürlich nicht AdUS, Qass sich eInNIgeE kleinere Fehler eingeschlichen en
Hest INan auf /3, Qass OQıe Katholische Sufltungsfachhochschule ür SO71alwesen
ın Benediktbeuern nıcht staatlich anerkannt SE1. 1ese Fehler können dQas LEesever-
senugen insgesamt nıcht trüben.
Danılela ( rescenz10s Buch weckt Interesse, Ae hbehandelte Keg]on m1t Ihren Klöstern,
rchen, Museen und weIlteren Sehenswürdigkeiten hbesuchen und sich eINge-
hender m1t den ıtahenıiıschen Wurzeln beschäftgen. Eiıne Empfehlung och für
zukünftige Reisende: Man SOllte auf jJeden Fall mehrere Jage für dIie Besichtigungen
einplanen.

Herbert Schneider (UFM

EinzIgkelt UNG 1e /Zum 700 odestag des sellgen
Jonannes | )uns SCOtus (05 November 13008
Vlönchengladbach: Johannes-Duns-Skotus-Akademie für tfranzıskanısche
Geistesgeschichte UNG Söpirıtualität, ( 08

enanıa rranciscana, 1SöSEN 9 / 8-3-8 74498-3292-_/
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AÄus dem OTWOTT des Verfassers: „DIie ständige ra des Menschen ach sich selbst,
gerade angesichts der Erfahrung VOT Vereinzelung, wırd ın der Beschäftugung mi1t
Johannes Uuns SCOtUus aufgegriffen mıt UNSCICIM ema „Einzigkeit und J1ebe  &. Hs
seht den Einzelnen, der aher nıcht vereinzeln braucht, SsOoNdern SC1INE EIN-
zigkelt entdecken darTt, gerade auch als Chance, und mıt den vIelen einzelnen
Menschen SCIN Selhbst und SC1INE Beziehung AUS SC1INer Einzigkeit heraus en.  6 D()/507
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Buch ist nicht nur von kirchen- und kunstgeschichtlichem, sondern auch von so-
zialgeschichtlichem Interesse. Aufschlussreich in dieser Hinsicht sind insbesondere 
die Kapitel über das Freilichtmuseum Glentleiten (S. 87–94), das sich mit frühen 
italienischen Arbeitsmigranten befasst, und das Kapitel über den Kesselberg und 
den Walchensee (S. 95–112), in dem es um Verkehrswege und Handelsbeziehungen 
geht. Aber auch das Kapitel über Mittenwald (S. 113–130) und seinen Geigenbau hat 
starke sozialgeschichtliche Bezüge.
Der Band ist durchgehend farbig und schwarzweiß bebildert und bietet so reiches 
Anschauungsmaterial für die Leser, die sich vor (und während) einer Reise informie-
ren möchten. Sehr hilfreich sind das Verzeichnis der Museen (S. 203f) und das nach 
Orten gegliederte Literaturverzeichnis (S. 211–222). Ein Personenregister hätte den 
Band noch weiter abgerundet.
Bei der Vielzahl der behandelten Themen und der zu konsultierenden Literatur blieb 
es natürlich nicht aus, dass sich einige kleinere Fehler eingeschlichen haben. Z. B. 
liest man auf S. 73, dass die Katholische Stiftungsfachhochschule für Sozialwesen 
in Benediktbeuern nicht staatlich anerkannt sei. Diese Fehler können das Lesever-
gnügen insgesamt nicht trüben.
Daniela Crescenzios Buch weckt Interesse, die behandelte Region mit ihren Klöstern, 
Kirchen, Museen und weiteren Sehenswürdigkeiten zu besuchen und sich einge-
hender mit den italienischen Wurzeln zu beschäftigen. Eine Empfehlung noch für 
zukünftige Reisende: Man sollte auf jeden Fall mehrere Tage für die Besichtigungen 
einplanen.

Herbert Schneider OFM

Einzigkeit und Liebe. Zum 700. Todestag des seligen 
Johannes Duns Scotus (08. November 1308 - 2008)
Mönchengladbach: Johannes-Duns-Skotus-Akademie für franziskanische 
Geistesgeschichte und Spiritualität, 2008. – 43 S. 
– Rhenania Franciscana, Bd. 23. – ISBN 978-3-87448-324-7.

Aus dem Vorwort des Verfassers: „Die ständige Frage des Menschen nach sich selbst, 
gerade angesichts der Erfahrung von Vereinzelung, wird in der Beschäftigung mit 
Johannes Duns Scotus aufgegriff en mit unserem Thema „Einzigkeit und Liebe“. Es 
geht um den Einzelnen, der aber nicht zu vereinzeln braucht, sondern seine Ein-
zigkeit entdecken darf, gerade auch als Chance, unter und mit den vielen einzelnen 
Menschen sein Selbst und seine Beziehung aus seiner Einzigkeit heraus zu leben.“



HeImut MopIng
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BI= Gegenwart dQes Upfers OhpIst n der -ucharıstle
UgSDUurg: LDomimnus, A()10) SBN Y 7 8-3_9  9-1
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Hat eSUuS, der menschgewordene Sohn Gottes, ür unNns SC1IN en hingegeben? War
0S (jottTes ille, AQass esus Kreuz uUuNSsScCIET rlösun gestorben 1st? (Oder 1sT Aiıes
nıcht &e1iNe Vorstellung, dIie wWIT auTIgeben SOllten? Ist dIie Fucharnstefeler
11UTr en ahl des Gedächtnisses Jesu Tod und Auferstehun oder 1st S1P Sakra-
mentale Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers ChnsY und SC1INES Hinübergangs
ZU ater. Ollten sich TIester und Gemelinde he] der Fucharnstefeler gegense1U:
anblicken, Gemeinschaft untereinander erfahren? Oder 1st 0S theolog1isc
nıcht angeMeESSECNET, WEnnn sich Pnester und äubige €] Zzu Kreuz, ZU WIE-
derkommenden errn hinwenden?

Heiner VWiılmer (}

\Wer lehben WIll, 11USS auUfbrechen
opirıtuell lernen VOlT) Srasılien
München Lon-Bosco, ()10) 16 SBN 798-3-7698-1 A()/-9

HUR 14 90)

„Man kann SC1INEe Helmat verlassen, aufbrechen und wWe1It wegfTahren und 1st ZU!r

eıgenen Überraschung doch wIeder ause  0.
Im Jahr 2008 unternahm der Provinzıial der Deutschen Provınz der Herz-Jesu-
TIester (Dehonilaner Dr. Heiner ilmer, &e1iNe e1IsSE den Niederlassungen des
Ordens ın Zentral- und Sücbrasıllen eiInNe Friehnisse und bBegegnungen m1t den
Menschen dort hılden für ıhn den Ausgangspunkt HNefer ehenden philosophi-
schen und theologischen Betrachtungen. SO wIrd dIie eISE e1nem spirıtuellen
Lernprozess, ın dem grundlegende Fragen des Menschseins und des Gottesbezugs,
abher auch des Ordenslebens und der mMISSIONATSCHeEN Pastoral behandelt werden:
Der eser erfährt, WIE Ordenslieben [unktionlert, I1Nan 11UrTr dQdann führen kann,
WEnnn I1Nan sıch selhst auUuszuhalten9und welche lteren den Mıss]ıonar AUS-

machen. Man lernt über den Wert des Gebets und ZU elsple. auch, W AS Sprache
m1t Spirıtualität iun hat Und 0S wırd klar nterwegss se1n, hbedeutet einen
Aufbruch sıch selhst

508508

Helmut Hoping

Kreuz und Altar
Die Gegenwart des Opfers Christi in der Eucharistie
Augsburg: Dominus, 2010. – 40 S. – ISBN 978-3-940879-10-3.
– EUR 1.50.

Hat Jesus, der menschgewordene Sohn Gottes, für uns sein Leben hingegeben? War 
es Gottes Wille, dass Jesus am Kreuz zu unserer Erlösung gestorben ist? Oder ist dies 
nicht eine grausame Vorstellung, die wir aufgeben sollten? Ist die Eucharistiefeier 
nur ein Mahl des Gedächtnisses an Jesu Tod und Auferstehung oder ist sie sakra-
mentale Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers Christi und seines Hinübergangs 
zum Vater. Sollten sich Priester und Gemeinde bei der Eucharistiefeier gegenseitig 
anblicken, um Gemeinschaft untereinander zu erfahren? Oder ist es theologisch 
nicht angemessener, wenn sich Priester und Gläubige dabei zum Kreuz, zum wie-
derkommenden Herrn hinwenden?

Heiner Wilmer SCJ

Wer leben will, muss aufbrechen
Spirituell lernen von Brasilien
München: Don-Bosco, 2010. – 165 S. – ISBN 978-3-7698-1807-9 
– EUR 14.90.

„Man kann seine Heimat verlassen, aufbrechen und weit wegfahren und ist – zur 
eigenen Überraschung – doch wieder zu Hause.“
Im Jahr 2008 unternahm der Provinzial der Deutschen Provinz der Herz-Jesu-
Priester (Dehonianer), P. Dr. Heiner Wilmer, eine Reise zu den Niederlassungen des 
Ordens in Zentral- und Südbrasilien. Seine Erlebnisse und Begegnungen mit den 
Menschen dort bilden für ihn den Ausgangspunkt zu tiefer gehenden philosophi-
schen und theologischen Betrachtungen. So wird die Reise zu einem spirituellen 
Lernprozess, in dem grundlegende Fragen des Menschseins und des Gottesbezugs, 
aber auch des Ordenslebens und der missionarischen Pastoral behandelt werden: 
Der Leser erfährt, wie Ordensleben funktioniert, warum man nur dann führen kann, 
wenn man sich selbst auszuhalten vermag, und welche Kriterien den Missionar aus-
machen. Man lernt über den Wert des Gebets und zum Beispiel auch, was Sprache 
mit Spiritualität zu tun hat. Und es wird klar: Unterwegs zu sein, bedeutet einen 
Aufbruch zu sich selbst.
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|)er Mensch IST. da QUT San
Hearbeiltet VT Douglas ÄAhbrams
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Als Erzbischof VO  — apstadt hatte Desmond utu schocklerende bBegegnungen mıt
der Gewalt des Apartheitregimes. 5Späater, als Vorsitzender der Ssücdaflrıkanıschen
Wahrheits- und Versöhungskommission SOWIE als Unterhändler ın vIelen 1SCNTE-
g]onen der Erde, hörte CT unzählige erschütternde Geschichten über dIie Unmensch-
1C  el der Menschen einen Teil der Geschichte yrzZzählt CT ın Aesem Buch ber
nıcht, schockleren Oder anzuklagen, SsoNdern weIl CT der festen Überzeugung
1st, Qass WIFTF Menschen VOT oft geschalten SINd, uTtes iun.
Soldantät m1t dem Nächsten und Mitmensc  iıchkelt verstecken sich Zu Oft hın-
ter der ngst, den Herausforderungen des Lebens nıcht gewachsen se1nN, SINa
egraben ehlern und menschlichen Schwächen Oder SsSind SC  1C vergessech
worden. In SCEINemM nachdenklichen WIE anregenden Buch zeıgt Desmond utu BE-
mMeinsam mi1t SCe1INer Tochter Mpho, WIE OQıe ucC mehr Mitmenschlichkeit
elingt: Iindem wWIT UNSETIC Einstellungen andern, Indem wWIT Vergebung üben und
Indem wWIT hbeten Wenn sıch 1cC auf den Mitmenschen verändert, Qas 1st
Ae Tfeste Überzeugung der Autoren, verändert sich auch OQıe und e1Ise, WIE wWIT
mIteiINander umgehen Und Qas verändert nıcht 11UTr uNs, SsOoNdern OQıe Welt
hın ZU uten.

Lra Altmann

UTDPUuG n allz Stille
Kloster-Inspirationen

PeIDUPrO ı B5r Merder-Verlag, A()10) 193
SBN 9 7 8-3-2451-0625(00)656-5 HUR 7U

In dIie StTille aufzubrechen 1st ın uUuNsSsScCIEeT hektischen ZeIlt en hbesonderes eschen In gl IidUu
JII
UaßıaZUEZJNX

der Stille können wWIT Atem olen, unNns selhst Iınden und CUuUuC tanken. In
vVelen Klöstern hat Ae Journalistin elra Altmann Inspırationen für kleine ückzUü-
SC ın OQıe Stille gesammelt. hre schönsten Rıtuale und Übungen stellt S1P ın Aesem
Buch VOT.
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Desmond M. Tutu

Der Mensch ist da, um gut zu sein
Bearbeitet von Douglas C. Abrams
München : Pattloch, 2010. – 222 S. – ISBN 978-3-629-02277-6. 
– EUR 16.99.

Als Erzbischof von Kapstadt hatte Desmond Tutu schockierende Begegnungen mit 
der Gewalt des Apartheitregimes. Später, als Vorsitzender der südafrikanischen 
Wahrheits- und Versöhungskommission sowie als Unterhändler in vielen Krisenre-
gionen der Erde, hörte er unzählige erschütternde Geschichten über die Unmensch-
lichkeit der Menschen – einen Teil der Geschichte erzählt er in diesem Buch. Aber 
nicht, um zu schockieren oder anzuklagen, sondern weil er der festen Überzeugung 
ist, dass wir Menschen von Gott geschaff en sind, um Gutes zu tun.
Solidarität mit dem Nächsten und Mitmenschlichkeit verstecken sich allzu oft hin-
ter der Angst, den Herausforderungen des Lebens nicht gewachsen zu sein, sind 
begraben unter Fehlern und menschlichen Schwächen oder sind schlicht vergessen 
worden. In seinem nachdenklichen wie anregenden Buch zeigt Desmond Tutu ge-
meinsam mit seiner Tochter Mpho, wie die Rückkehr zu mehr Mitmenschlichkeit 
gelingt: indem wir unsere Einstellungen ändern, indem wir Vergebung üben – und 
indem wir beten. Wenn sich unser Blick auf den Mitmenschen verändert, das ist 
die feste Überzeugung der Autoren, verändert sich auch die Art und Weise, wie wir 
miteinander umgehen. Und das verändert nicht nur uns, sondern die ganze Welt – 
hin zum Guten.

Petra Altmann

Aufbruch in die Stille
33 Kloster-Inspirationen
Freiburg i.Br.: Herder-Verlag, 2010. – 153 S. 
– ISBN 978-3-451-062506-6 – EUR 7.00.

In die Stille aufzubrechen ist in unserer hektischen Zeit ein besonderes Geschenk. In 
der Stille können wir Atem holen, zu uns selbst fi nden und neue Kräfte tanken. In 
vielen Klöstern hat die Journalistin Petra Altmann Inspirationen für kleine Rückzü-
ge in die Stille gesammelt. Ihre schönsten Rituale und Übungen stellt sie in diesem 
Buch vor. 



Lra Altmann

\/lom \WNert der Erte
\Nas m en VAIPKIIC. zaähl
Hünfelden Präsenz KUNST Buch A()10) 150

SBN 9 7/8-3-8 76300-09 /-9 HUR 165 .95

5Späatestens he] schwerer an  elt, rennung, Johbverlust Oder anderen großen KTI-
SC tellen vVIele Menschen dIie ra ach den wahren Werten ın Ihrem en Was
ble1bt, WEeNnN matenelle uter und alte Sicherheiten abhandenkommen?
„Um gul gerustet Adurchs en ehen, hbedarf 0S CE1INESs Kanons Grundwerten.
S1e SsSind wichtig für dIie zwiıschenmenschlichen Beziehungen und sorgen dafür, AQass
I1Nan andere Menschen als ‚wert voll erachtet und umgekehrt auch selhst Wert-
schätzung erfährt“”, elra Altmann „Denn mıt einem Oolchen ‚.Handwerkskasten’

hbedeutenden Grundwerten ausgestattet, hat INan AIie Chance, SC1IN en ın
Zulmedenhel gestalten können.“ an VOTl vIelen Fallbeispilelen zeIgt Aieses
Buch, welche erte WIFTF heute WITKIIC brauchen und WIE wWIT S1P ın UNSCICIM Alltag
en können.

Ändreas SLE HrSg.)
ErzIiehunNg ZUT) GLleichberechtigung
FINe Äntwort AaUT Ungerechtigkeit Yiala Intoleranz
Mödlıng: SütE Gabriel ( — I/ SBN 9 / 8-3-85264-61 6-9
HUR 1565 80

In Alesem weıtgespannten Problemfifeld en wWIT ın der C1INe el VOTl Fra-
gen aufgegriffen, Ae unNns 1m Kontext uUuNSsScCIET Bemühungen, den e1s der Wachsam-
keıt angesichts gemelInsamer Herausforderungen und der Bereitschafrt, Cu«C Wege
auf C1INe Weltordnung hın 1 Zeichen VOTl Frede und Gerechtigkeit [Ördern, VO  —

hbesonderem Interesse und großer Aktualjltät erschlenen: Erziehung angesichts des
relig1ösen Pluralısmus, dQas ec auf Erziehung ın relig1ösen lexten und modermer
Gesetzgebung, Analphabetentum und Zugang ZU!r Grundschulbildung, Bildung und
dIie der Geschlechter, relig1öse Erziehung und Idenüutät, Predigt und Bildung ın
('hnstentum und slam, dIie Vermittlun VO  — relig1ösen Werten 1 Unterncht ın den
Staaten der Europälschen n]ıon, rel1g1öse Erziehung ın Zentralasıen, Gerechtigkeit
lernen, Erziehung 1 Zeichen der Menschenrechte, und Bıldung als Weg ZU!T Über-
windung des Fundamentalismus. Ihe einzelnen Themen wurden 1 1cC auf dIie
TODIemMEe ın uUuNsSsScCIEeT Welt VOT heute eingehend diskutert, vVIele Anregungen und
kunftsonentTerte een entwickelt und Schlussfolgerungen SEZOBCN, WIE hbestehende
Verhältnisse verändert werden können.510510

Petra Altmann

Vom Wert der Werte
Was im Leben wirklich zählt
Hünfelden : Präsenz Kunst & Buch, 2010. – 160 S. 
– ISBN 978-3-87630-097-9. – EUR 16.95.

Spätestens bei schwerer Krankheit, Trennung, Jobverlust oder anderen großen Kri-
sen stellen viele Menschen die Frage nach den wahren Werten in ihrem Leben. Was 
bleibt, wenn materielle Güter und alte Sicherheiten abhandenkommen?
„Um gut gerüstet durchs Leben zu gehen, bedarf es eines Kanons an Grundwerten. 
Sie sind wichtig für die zwischenmenschlichen Beziehungen und sorgen dafür, dass 
man andere Menschen als ‚wert’voll erachtet und so umgekehrt auch selbst Wert-
schätzung erfährt“, so Petra Altmann. „Denn mit einem solchen ‚Handwerkskasten’ 
an bedeutenden Grundwerten ausgestattet, hat man die Chance, sein Leben in 
Zufriedenheit gestalten zu können.“ Anhand von vielen Fallbeispielen zeigt dieses 
Buch, welche Werte wir heute wirklich brauchen und wie wir sie in unserem Alltag 
leben können.

Andreas Bsteh (Hrsg.)

Erziehung zur Gleichberechtigung
Eine Antwort auf Ungerechtigkeit und Intoleranz
Mödling: St. Gabriel, 2007. – 224 S. – ISBN 978-3-85264-616-9. – 
EUR 16.80.

In diesem weitgespannten Problemfeld haben wir in der Folge eine Reihe von Fra-
gen aufgegriff en, die uns im Kontext unserer Bemühungen, den Geist der Wachsam-
keit angesichts gemeinsamer Herausforderungen und der Bereitschaft, neue Wege 
auf eine Weltordnung hin im Zeichen von Friede und Gerechtigkeit zu fördern, von 
besonderem Interesse und großer Aktualität erschienen: Erziehung angesichts des 
religiösen Pluralismus, das Recht auf Erziehung in religiösen Texten und moderner 
Gesetzgebung, Analphabetentum und Zugang zur Grundschulbildung, Bildung und 
die Rolle der Geschlechter, religiöse Erziehung und Identität, Predigt und Bildung in 
Christentum und Islam, die Vermittlung von religiösen Werten im Unterricht in den 
Staaten der Europäischen Union, religiöse Erziehung in Zentralasien, Gerechtigkeit 
lernen, Erziehung im Zeichen der Menschenrechte, und Bildung als Weg zur Über-
windung des Fundamentalismus. Die einzelnen Themen wurden im  Blick auf die 
Probleme in unserer Welt von heute eingehend diskutiert, viele Anregungen und zu-
kunftsorientierte Ideen entwickelt und Schlussfolgerungen gezogen, wie bestehende 
Verhältnisse verändert werden können.



Ändreas SLE Hrsg.)
Hermeneutik
ema der IlPanisch-Osterreichischen Konferenz
Mödlıng: SE Gabriel A()10) —- 79 Lialog

SBN Y 7 8-3-85264-622-() HUR 4n A0)

Das vIerte 5Symposium ın Ce1nNer längerInstı angelegten el VOTl Iranısch-Öösterrel-
chischen Dialogkonferenzen stand dem 1te „Hermeneutik” (St. Gabnrel 2008
Der vorliegende Tagungsband dokumenHert sSämtliche Referate und Diskussionsbe1i-
ra Qieser Konferenz.
IIe ra ach der Hermeneutik War ın den Gesprächen he] den vorangegangenen
5>Symposien aufgebrochen, ın denen ( Gerechtigkeit ın den Internatnonalen und
interrelig]lösen Beziehungen ın Islamıscher und CeNNSTLICHeEr Perspektive SINg E-
Tan 1996), erte, Rechte und Iıchten Wien 1999 und Ae Bedrohung VOT

Gerechtigkeit und Freden ın der heutigen Welt (Teheran 2003

ManTtred NEPICH

IEN Heaven
Nan Kann J8 Über alles Peden
München OC A()10 (8512 SBN 9 /8-3-5652 9-()R246-2

HUR 14 .99

ater Manfred Entrich OP, mıt Leih und eele Seelsorger, 1st Jel 1m axl] TW
und unterhält sıch auch m1t dem Fahrer. „Nirgendwo kommt I1Nan m1t 1lCc-
tTemden Leuten leichter 1NSs espräc als TW 1m uto!” Da dQas en SC1INer
Meiınung ach aher kurz 1st für Smalltalk, redet heber über Ae WITKIIC wıich-
1  en ın über 5Sorgen und Nöte, Erfahrungen und rwartungen und manchmal

über Qas kurze en 1ler und Qas ewıge 1m ensSEeEITS
Manfred nNtirıch yr7ZzÄählt VOTl Ailesen Gesprächen 1 „1ax1 Heaven:'  . Hs 1sT sSsoOwohl
1in persönlich gefärbtes FEriebnishbuc als auch 1in unterhaltsam geschriebenes
aunsbuch gl IidUu

JII
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Andreas Bsteh (Hrsg.)

Hermeneutik
Thema der 4. Iranisch-Österreichischen Konferenz
Mödling: St. Gabriel, 2010. – 276 S. – Dialog 
– ISBN 978-3-85264-622-0. – EUR 25.40.

Das vierte Symposium in einer längerfristig angelegten Reihe von iranisch-österrei-
chischen Dialogkonferenzen stand unter dem Titel „Hermeneutik“ (St. Gabriel 2008). 
Der vorliegende Tagungsband dokumentiert sämtliche Referate und Diskussionsbei-
träge dieser Konferenz.
Die Frage nach der Hermeneutik war in den Gesprächen bei den vorangegangenen 
Symposien aufgebrochen, in denen es um Gerechtigkeit in den internationalen und 
interreligiösen Beziehungen in islamischer und christlicher Perspektive ging (Tehe-
ran 1996), um Werte, Rechte und Pfl ichten (Wien 1999) und um die Bedrohung von 
Gerechtigkeit und Frieden in der heutigen Welt (Teheran 2003).

Manfred Entrich OP

Taxi to Heaven 
Man kann ja über alles reden
München: Pattloch, 2010. – 189 S. – ISBN 978-3-629-02246-2. 
– EUR 14.99.

Pater Manfred Entrich OP, mit Leib und Seele Seelsorger, ist viel im Taxi unterwegs 
und unterhält sich auch gerne mit dem Fahrer. „Nirgendwo kommt man mit wild-
fremden Leuten leichter ins Gespräch als unterwegs im Auto!“ Da das Leben seiner 
Meinung nach aber zu kurz ist für Smalltalk, redet er lieber über die wirklich wich-
tigen Dinge: über Sorgen und Nöte, Erfahrungen und Erwartungen und manchmal 
sogar über das kurze Leben hier und das ewige im Jenseits. 
Manfred Entrich erzählt von diesen Gesprächen im „Taxi to Heaven“. Es ist sowohl 
ein persönlich gefärbtes Erlebnisbuch als auch ein unterhaltsam geschriebenes 
Glaubensbuch.



\llenna Internatiıonal Christan-Islamıc OUnN ahble
anıres
In der VIGIRo Ta-Plenartagung (Oktober ( 08 n SütE Gabriel
verabschledet
Mödlıng SütE Gabriel ( 098 771 1SöSEN 9 / 8-3-85264-61 9-()

HUR 171 SOÜ

Wır verstehen "“VICIRola Manıfest” 1 IınnNe e1ner Bilanz Durchzjeht doch
UNSCETIC lang]ährıgen Überlegungen und Diskussionen WIE en en OQıe rage,
Was dem nliegen des Fredens auf dem Weg der Menschheit ın dIie /7ukunft hinder-
iıch Oder förderlich SCIN kann. Ohne Jede VO  — OLTNNZIeNer Beauftragung ekennt
sich jJeder VOTl unNns ın SCEINemM e]ıgenen amen ZU Inhalt Qieser Erklärung. Wır VCI-

weIısen el gemeıInsam auf Ae vVelen wertvollen Referate und Diskussionsbeiträge
anlässlich der chrnsthich-mushmuschen Begegnungen, Ae mi1t der JTagung „Der Ooft
des ('hnstentums und des Islams“ 1 Jahr 19// ın ST Gabnel begonnen hatten.

Scholz | othar

Methocden-Kıste
HrSg. VOlT) der Sundeszentrale für Polltısche SIldunNg

ufl onnn Sundeszentrale für Polltiısche Sildung, ()10)
ema m Unterricht E XEra

1ese Methodenkiste hletet C1INe 1el7za VO  — einoden für den Schulunterricht
und die Bıldungsarbeit außerhalb der Schule, und nicht 11UT für AIie politische
Bıldung Ihe einoden SINa ach verschledenen Anwendungsbereichen sorutert,
ZU eisple. „Einsteilgen”, „Praäsenteren  0. oder 99  ee  ac e  en  “ Alle einoden
Sind beschrieben, AQass Jugendliche S1P selhst auswählen, anwenden und SOM
Ihren Unterricht und ihr Lernen miıtgestalten können. lele einoden zielen auf
kreatives, selbständiges und eigenverantwortliches Lernen ab, auf knüsches Denken
und Urteilen und können einen beıltrag ZU!r Demokratisierung der Schule und
Bıldungsarbeit elsten.

D17512

Vienna International Christian-Islamic Round Table 
Manifest
In der 5. VICIRoTa-Plenartagung am 24. Oktober 2008 in St. Gabriel 
verabschiedet
Mödling : St. Gabriel, 2008. – 71 S. – ISBN 978-3-85264-619-0. 
– EUR 11.80.

Wir verstehen unser “VICIRoTa Manifest” im Sinne einer Bilanz. Durchzieht doch 
unsere langjährigen Überlegungen und Diskussionen wie ein roter Faden die Frage, 
was dem Anliegen des Friedens auf dem Weg der Menschheit in die Zukunft hinder-
lich oder förderlich sein kann. Ohne jede Art von offi  zieller Beauftragung bekennt 
sich jeder von uns in seinem eigenen Namen zum Inhalt dieser Erklärung. Wir ver-
weisen dabei gemeinsam auf die vielen wertvollen Referate und Diskussionsbeiträge 
anlässlich der christlich-muslimischen Begegnungen, die mit der Tagung „Der Gott 
des Christentums und des Islams“ im Jahr 1977 in St. Gabriel begonnen hatten.

Scholz, Lothar

Methoden-Kiste
Hrsg. von der Bundeszentrale für Politische Bildung
4. Aufl . – Bonn: Bundeszentrale für Politische Bildung, 2010. – 60 S. – 
Thema im Unterricht / Extra.

Diese Methodenkiste bietet eine Vielzahl von Methoden für den Schulunterricht 
und die Bildungsarbeit außerhalb der Schule, und nicht nur für die politische 
Bildung. Die Methoden sind nach verschiedenen Anwendungsbereichen sortiert, 
zum Beispiel „Einsteigen“, „Präsentieren“ oder „Feedback geben“. Alle Methoden 
sind so beschrieben, dass Jugendliche sie selbst auswählen, anwenden und somit 
ihren Unterricht und ihr Lernen mitgestalten können. Viele Methoden zielen auf 
kreatives, selbständiges und eigenverantwortliches Lernen ab, auf kritisches Denken 
und Urteilen und können so einen Beitrag zur Demokratisierung der Schule und 
Bildungsarbeit leisten.


